Fachübersetzen im Deutschunterricht der nicht-philologischen Fächer an den Hochschulen

Vlastimila Ptáčníková

Der Fremdsprachenunterricht ist ein untrennbarer Bestandteil der Ausbildung an allen Schultypen. Der Grund dafür ist klar: immer war es notwendig, Fremdsprachen zu können und dies gilt in noch verstärkterem Maße in einer Zeit der multikulturellen globalen Welt. Trotz der klaren, die Fremdsprachenkenntnisse betreffenden Veröffentlichungen im Rahmen der EU stellt sich in den einzelnen Regionen immer noch die Frage, wie viel und in welchem Umfang die Fremdsprachen unterrichtet werden sollen bzw. welche Sprache man als erste Fremdsprache lernen und über welche weiteren Fremdsprachkenntnisse man verfügen sollte. 

Es liegt auf der Hand, dass der anwachsende Kommunikationsbedarf auf der internationalen Ebene an sich selbst höhere Anforderungen an die Fremdsprachenkenntnisse mit sich bringt. Der Europarat hat im Jahre 2000 den Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen vorgelegt, der sechs Niveaus (A1 – C2) festlegt, die die Skala der Fremdsprachenkenntnisse darstellen. Laut der Erklärung der Autoren soll der Referenzrahmen zwar keine Doktrin sein, aber eines steht fest: es ist ein Leitfaden für den Fremdsprachenunterricht, unabhängig davon, wo die Fremdsprache unterrichtet wird. Die Fremdsprachenkenntnisse auf den jeweiligen Niveaus des Fremdsprachenunterrichts sollen also mindestens im EU-Rahmen vergleichbar sein.

Aus der Erklärung des Europarates folgt weiterhin eindeutig, dass die Fremdsprachenkompetenz in allen Sphären und auf allen Ebenen der Tätigkeit der Europäischen Union verlangt wird. Es wird betont, dass man  mindestens zwei Sprachen außer der Muttersprache können sollte und ebenfalls wird empfohlen, dass eine dieser Fremdsprachen die Sprache eines Nachbarlandes, mindestens auf der kommunikativen Ebene, sein soll.

Die Erweiterung der Europäischen Union benötigt und erfordert ohne Zweifel immer noch eine konsequente Lösung des Fremdsprachenunterrichts, wobei die Hauptlast  selbstverständlich  bei den Pädagogen liegt. Auch wenn die allgemeine Sprachensituation noch nicht vollständig den Anforderungen der Zentralorgane entspricht (und dies ebenfalls die Erfahrungen aus der Praxis belegen), ist ganz klar, dass der Hochschulabsolvent möglichst gut mit Fremdsprachenkenntnissen ausgerüstet werden muss, um sich auf dem Arbeitsmarkt erfolgreich durchsetzen zu können. Erfahrungsgemäß werden bei den Hochschulabsolventen von den Arbeitgebern außer dem Fachwissen die Fremdsprachenkenntnisse besonders hoch geschätzt und sind eines der Haupkriterien, nach denen die entsprechenden Positionen von den Hochschulabsolventen besetzt werden.

Wie oben erwähnt, bestimmt zwar der Gemeinsame europäische Referenzrahmen die einzelnen Ebenen der erforderten Sprachkenntnisse, es ist jedoch die Angelegenheit der unterschiedlichen methodischen Konzeptionen, wie man eine Fremdsprache unterrichtet, welche Methode man für die wichtigste hält und was man im Fremdsprachenunterricht hervorheben wird.

Jeder Pädagoge, der sich längere Zeit mit dem Fremdsprachenunterricht befasst, weiß, dass sich die Sprachenkonzeptionen geändert haben, und zwar von einer auf der Übersetzung gestützten zu einer anderen, an der Kommunikaton orientierten Methode. Die Erfahrungen auf dem Gebiet des Fremdsprachenunterrichts haben gezeigt, dass weder der erste noch der zweite Pol ideal ist, sondern dass die Kombination beider Methoden sich der möglichst besten Lösung nähert. Die Übung der Kommunikationsfähigkeiten ohne die Kenntnisse der grammatischen Struktur der jeweiligen Sprache kann zwar ermöglichen, in den üblichen Alltagssituationen Bescheid zu wissen, aber der Hochschulabsolvent sollte über eines der höheren Niveaus der Fremdsprachenkenntnisse verfügen, weil die Berufspraxis von ihm nicht nur die Kommunikation in seinem Fach verlangen wird, sondern er muss - wenigstens ab und zu - einen kontinuierlichen (Fach)Text schreiben, was den Fall darstellt, wo er gründlichere Sprachkenntnisse brauchen wird. Die Erfahrungen haben weiterhin gezeigt, dass die Fremdsprachenkenntnisse - mit Ausnahme der zweisprachigen Erziehung in einer multikulturellen Familie - auf Grund der muttersprachlichen Struktur aufgebaut werden. In diesem Fall werden eigentlich eigene Gedanken in die Fremdsprache übersetzt. 

Wenn der (Hochschul)Student ein (Fach)Thema in einer Femdsprache bearbeitet, übersetzt er, auch wenn manchmal nicht ganz bewusst, die Gedanken aus seiner Muttersprache in eine andere oder umgekehrt. Es steht auch außer Zweifel, dass der Fachmann im Stande sein muss, einen fremdsprachigen Fachtext zumindest zu lesen und zu verstehen, manchmal auch zu übersetzen, um in seinem Fach überhaupt erfolgreich arbeiten zu können. Es ist eine bekannte Tatsache, dass die Studierenden, die an den Hochschulen die nicht-philologischen Fächer studieren, einerseits über ein unterschiedliches Niveau der Fremdsprachenkenntnisse verfügen, andererseits auch die Besten - wie oben angedeutet - von ihrer Muttersprache beeinflusst werden. Dies führt folglich dazu, dass sie sich in der Zielsprache oft ungewandt und stilistisch falsch äußern, und zwar auch bei der Übersetzung eines fremdsprachlichen Textes ins Tschechische, wo manchmal eine ungenügende Kenntnis der Muttersprache zum Ausdruck kommt. 

Der Absolvent eines nicht-philologischen Faches sollte über eine ausreichende, seiner Ausbildung angemessene übersetzerische Fähigkeit verfügen, um im Stande zu sein, seine Gedanken ohne Einfluss der Muttersprache zu äußern und einen fremdsprachlichen Text in ein sprachlich richtiges Tschechische zu übersetzen, was man zu Fertigkeiten zählt, die bei den Studierenden ohne vorherige Vorbereitung nur selten sind. Es gibt vor allem zwei Gründe, warum der Fachübersetzung in den nicht-philologischen Fächern an den Hochschulen eine gehörige Aufmerksamkeit gewidmet werden sollte: die Übersetzung lehrt, die Gedanken in beiden Sprachen, d.h. der Ausgangs- und Zielsprache präzise auszudrücken und die Studenten üben, den Text auch in ihrer Muttersprache richtig zu formulieren. Manchmal passiert es nämlich, dass der Student die einzelnen Ausdrücke zwar versteht, jedoch nicht fähig ist, einen stilistisch richtigen, wenn auch tschechischen Satz zu produzieren. 

Mit Rücksicht auf das unterschiedliche Niveau von Reifeprüfungen bei den einzelnen Schultypen ist auch das sprachliche Niveau bei den Studierenden der nicht-philologischen Fächer unterschiedlich. Es hängt von dem Schultyp, aus dem sie kommen, dem studierten Fach usw. ab. Im Grunde genommen kann man sagen, dass die Maturanten am Anfang ihres Hochschulstudiums meistens  das Niveau B1 bis B2 erreicht haben. Nur sehr selten verfügen einige Studenten über das Niveau C1.

Der Übersichtlichkeit halber werden die Referenzniveaus B und C im Folgenden dargestellt:

Selbstständige Sprachverwendung

B1 

Kann die Hauptpunkte verstehen, wenn eine klare Standardsprache verwendet wird und wenn es um vertraute Dinge aus der Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht.

Kann die meisten Situationen bewältigen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet.

Kann sich einfach und zusammenhängend über vertraute Themen und persönliche Interessengebiete äußern.

B2

Kann die Hauptinhalte komplexer Texte zu konkreten und abstrakten Themen verstehen; versteht im eigenen Spezialgebiet auch Fachdiskussionen.

Kann sich so spontan und fließend verständigen, dass ein normales Gespräch mit Muttersprachlern ohne größere  Anstrengung auf beiden Seiten gut möglich ist.

Kompetente Sprachverwendung

C1

Kann ein breites Spektrum anspruchsvoller, längerer Texte verstehen und auch implizite Bedeutungen erfassen.

Kann sich klar, strukturiert und ausführlich zu komplexen Sachverhalten äußern und dabei verschiedene Mittel der Textverknüpfung angemessen verwenden.

C2

Kann praktisch alles, was er/sie liest oder hört, mühelos verstehen.

Kann sich spontan sehr flüssig und genau ausdrücken und auch bei komplexeren Sachverhalten feinere Bedeutungsnuancen deutlich machen.

Es liegt auf der Hand, dass die Fachsprache und Übersetzung der Fachtexte für die Studierenden mit  Einstiegskenntnissen auf dem Niveau B1 oder B2 keine einfache Angelegenheit ist, wenn die Übersetzung exakt sein und der Inhalt beider Texte erhalten werden und für den Rezipienten  in der Zielsprache akzeptabel bleiben soll. Aus diesem Grunde scheint es nützlich zu sein, der Übung der (Fach)Übersetzung im Fremdsprachenunterricht in den nicht-philologischen Fächern einen angemessenen Zeitraum zu widmen.       Die adäquate Fachübersetzung stellt zweifellos auch für die Spezialisten viele Probleme dar, deren Überwindung für den Rezipienten eines Fachtextes in der Zielsprache von großer Bedeutung ist, denn im anderen Falle kann die Übersetzung nicht verwendbar und irreführend sein. Trotz verschiedener methodischer Anschauungen sollte aus den oben erwähnten Gründen die Fachübersetzung einen nicht zu unterschätzenden Platz im Unterrichtsprozess einnehmen. Es hängt dann situationsgemäß von jedem Lehrer ab, welche Problematik er hervorhebt und zum Mittelpunkt des jeweiligen Teils des Fremdsprachenunterrichts macht. 

Die Einübung der übersetzerischen Fertigkeiten bedarf einer angemessenen Zeit und nicht zuletzt einer guten für die nicht-philologischen Fächer geeigneten Methodik. Um eine solche Methodik zusammenstellen zu können, hält man es für sinnvoll, eine Analyse des momentanen Zustandes im Fremdsprachenunterricht an den Hochschulen durchzuführen und festzustellen, wie sich die Studierenden der nicht-philologischen Fächer mit der (Fach)Übersetzung zu helfen wissen. 

Aus diesem Grunde wurde im Rahmen des Deutschunterrichts eine Analyse durchgeführt, die zum Ziel hatte, eine Übersicht anzufertigen, wie die Studierenden der ökonomischen Fächer am Ende ihres Deutschstudiums, dessen Bestandteil auch das Fachübersetzen war, die Fachübersetzung bewältigt haben. Die Übersetzung aus dem Deutschen ins Tschechische wurde aus dem Grunde ausgewählt, weil mehr Zeit während des Unterrichts dem Deutschtextverständnis und der Übersetzung ins Tschechische gewidmet wurde, als der Übersetzung ins Deutsche. 

An der Untersuchung nahmen 41 Wirtschaftsstudenten teil, die vorher einen zweisemestrigen an der Fachsprache orientierten Kurs absolviert hatten. Zur Analyse wurden also Studentenarbeiten herangezogen, in denen die Studenten die Aufgabe hatten, einen vorher unbekannten Text zu übersetzen, der sich auf ihre Studienfachrichtung bezieht.  Die Aufmerksamkeit wurde der Feststellung gewidmet, wie sehr sie im Stande sind, die deutschen Komposita ins Tschechische zu übersetzen.  Da der Text aus der oben analysierten Publikation ausgewählt wurde, konnte man vergleichen, wie nahe die studentischen übersetzerischen Versionen dem Original waren, oder wo sie sich unterscheiden und welche Fehler die Studenten begingen.

Im deutschen Text mit 439 Wörtern kamen 42 sowohl substantivische als auch adjektivische Komposita vor. Von den substantivischen Komposita waren zweigliedrige (25) und dreigliedrige (7) Komposita vetreten, die 10 adjektivischen Komposita kamen nur in zweigliedriger Form vor. Einige Komposita traten im Text wiederholt auf, wie die nachstehende Übersicht zeigt. 

Tabelle 1

Zweigliedrige substantivische Komposita

	Kompositum          
	Vorkommen
	Prozent

	Anknüpfungspunkt                   
	1
	4

	Arbeitskraft                  
	1
	4

	Binsenweisheit                
	1
	4

	Cluster-Bildung                       
	1
	4

	Gebietsgrenze                 
	1
	4

	Gebietskörperschaften                   
	1
	4

	Industriepolitik                     
	1
	4

	Koordinationsaufgabe               
	2
	8

	Koordinationsbedarf               
	2
	8

	Koordinationsproblem                 
	3
	12

	Lernprozess                  
	1
	4

	Regionalentwicklung                
	1
	4

	Sozialkapital                         
	1
	4

	Subventionsquelle            
	1
	4

	Technologiediffusion
	1
	4

	Technologiepolitik
	1
	4

	Tourismuskonzept
	1
	4

	Verkehrsproblem
	1
	4

	Voraussetzung
	1
	4

	Wesenskern
	1
	4

	Zusammenwirken
	1
	4

	Gesamt
	25
	100


Tabelle 2

Dreigliedtige substantivische Komposita

	Kompositum
	Vorkommen
	Prozent

	Betriebsansiedlungs-Politik
	1 
	14,28

	Netzwerkbildung
	1
	14,28

	Rohstoffvorkommen
	1
	14,28

	Standortvorteil
	4
	57,16

	Gesamt
	7
	100


Tabelle 3

Zweigliedrige adjektivische Komposita

	Kompositum                      
	Vorkommen           
	Prozent

	allgemein              
	1
	10

	menschenwürdig                          
	1
	10

	naheliegend           
	1
	10

	sinnvoll          
	2
	20

	subventionsorientiert                       
	1
	10

	problemorientiert                                       
	1
	10

	regions-spezifisch                       
	1
	10

	räumlich-branchenmäßig
	1
	10

	volkswirtschaftlich                       
	1
	10

	Gesamt                          
	10
	100


Die nachstehende Übersicht zeigt die Varianten der studentischen Übersetzungen: 

Zweigliedrige substantivische Komposita

Anknüpfungspunkt          

společný zájem

styčný bod

návazný bod

navazující body

bod působnosti

spojovací bod

navázaná okolnost

pilíř

společné návazné body

body návaznosti

místní návaznosti

Arbeitskraft                       

pracovní síla

pracovník

Binsenweisheit                   

otřepaná pravda

otřepaná ekonomická pravda

moudrost

všeobecně známá věc

selský rozum

pravda

ekonomická moudrost

všední pravda   

Cluster-Bildung                 

vzdělávací Cluster

Cluster-vzdělávání

spojené vzdělávání

tvoření svazků

tvoření klastrů

tvorba klastrů

vzdělávací svazek

vytvážení skupin

Gebietsgrenze                    

oblastní hranice

hranice celků

územní hranice

hranice území

ohraničená oblast

Gebietskörperschaft       

oblastní spolek

územní korporace

územní celek

územní správní celek

oblastní korporace

oblastní společenství

územní spolek

oblast

regionální sdružení

regionální korporace

celek území

hranice území

správní orgán

korporace

orgány státní správy a samosprávy

obecní orgány

Industriepolitik                  

průmyslová politika 

Koordinationsaufgabe         

koordinační úkol

koordinační úloha

podání koordinace

úkol

úkol koordinace 

podání koordinace

Koordinationsbedarf          

koordinační potřeba

potřeba koordinace

poptávka

potřeba pro koordinaci

požadavky koordinace

Koordinationsproblem     

koordinační problém

problém koordinace

problém

problém s koordinací

na problémy orientovaná koordinace

Lernprozess                       

proces učení

učební proces

vzdělávací proces

Regionalentwicklung           

regionální vývoj

rozvoj regionu

regionální rozvoj

Sozialkapital                      

sociální kapitál

společenský kapitál 

Subventionsquelle             

subvenční zdroje

podporující zdroje

zdroje dotace

prameny zdrojů peněžité podpory

příspěvkový zdroj

výnos zdrojů

zdroj peněžité podpory

Technologiediffusion 

technologická difúze

technologické pronikání

technologické prolínání

pronikání technologie

prolínání technologie

difúze technologií

Technologiepolitik               

technologická politika

Tourismuskonzept              

turistický koncept

koncept turismu

pojetí turismu

Verkehrsproblem               

dopravní problém

problém dopravy

problém s dopravou

Voraussetzung                     

předpoklad

Wesenskern                         

jádro

základ bytí

přirozená podstata

existenční jádro

základ

podstata

jádro podstaty

postatné jádro

Zusammenwirken              

spolupráce

spolupůsobení

společné působení

celková působnost

vzájemná působnost

souvislost

součinnost

spoluúčast

společný výkon

Dreigliedtige substantivische Komposita

Betriebsansiedlungs-Politik         

podniková politika

podnikové osídlení

politika průmyslového osídlování

závodně osídlovaná politika

politika oblastního osídlení

provozní kolonie – politika

oblastně osidlovací politika

podnikově osadnická politika

politika podniku

podnikoví politika

politicko-podnikové osidlování

politika osidlování podniku

Netzwerkbildung  

tvorba sítí 

tvorba sítě 

síťová tvorba

síťový útvar

pracovní vzdělání

systémové vzdělávání

síť vzdělávání 

síť odborného vzdělávání 

síť odborného vzdělání

síť ekonomického vzdělávání

zobrazení sítě práce

tvoření sítě

tvoření sítí

vytvoření sítě práce

síťová výroba

budování sítí

budování sítě

vzdělávací činnost

vzdělávací síť

Rohstoffvorkommen                      

zdroje surovin

výskyt nerostných surovin

výskyt surovin

surovinové zdroje

naleziště surovin

nález nerostných surovin

jak se vyskytují suroviny

Standortvorteil  

místní výhoda

místní přednost                   

standardní výhoda

výhoda lokalizace

přednost stanoviště

stanovištní výhoda

výhoda polohy

místní užitek

užitek

výhoda místa

výhodné stanoviště

výhoda stanoviště

výhoda umístění

výhoda lokalit

Zweigliedrige adjektivische Komposita

allgemein                            

všeobecný 

menschenwürdig                   

důstojný

důstojný pro člověka

důstojný lidský

lidsky oceňovaný

lidské ocenění

lidsky důstojný

naheliegend   

snadno pochopitelný

nabízející se

odpovídající

nabízený     

sinnvoll    

rozumný

smysluplný

subventionsorientiert 

subvenčně orientovaný

na podporu orientovaný

orientovaný na subvence

peněžně orientovaný

příspěvkově orientovaný

na subvence orientovaný

přídělově orientovaný

z dotací orientovaný 

problemotientiert                

problémově orientovaný

problematicky orientovaný

na problém se orientující

orientovaný na problémy

regions-spezifisch                

regionálně specifický

regionální

pro regiony specifický

specifický region

räumlich-branchenmäßig          

místně oborový

příměřený prostorově oborový

v souladu s oblastí

územní - méně oborově hodnotný

územní - oborově střídmý

prostorově-oborový

volkswirtschaftlich              

národohospodářský

hospodářský

národně hospodářský

národní hospodářství

Um sich eine Vorstellung davon machen zu können, wie der Kontext den Studenten half oder nicht half, wie gut sie ihre Fachkompetenzen bei der Übersetzung zu verwenden vermochten und wo die typischen Fehler gemacht wurden, werden im Folgenden Beispiele für Übersetzungen angeführt. Am Anfang eines jeden Beispiels ist der Ausgangs- und der Zieltext der Publikation angegeben, wo das übersetzte Kompositum in Kursivschrift ersichtlich gemacht ist, und danach folgen die studentischen Versionen.

Die Ökonomie der Netzwerkbildung im regionalen Raum

Ekonomie vytváření sítí v regionální oblasti

… tvorby sítí …

… systémového vzdělávání …

… sítě vzdělávání …

… síť odborného vzdělávání …

… zobrazení sítě práce …

… tvoření sítě …

… tvoření sítí …

… vytvoření sítě práce …

… síťové výroby …

… budování sítí …

… vzdělávací činnosti …

Síť ekonomického vzdělávání …

… vzdělávací sítě …

Ekonomie pracovního vzdělání …

Ekonomie síťové tvorby …

… im Zusammenwirken mit anderen Institutionen …

… ve spolupůsobení s jinými organizacemi …

… ve spolupráci …

… ve spolupůsobení …

… v celkové působnosti …

… ve vzájemné působnosti …

… v souvislosti …

… ve společném působení …

… ve spoluúčasti …

… ve společném výkonu …

Es sind dies dann die natürlichen Anknüpfungspunkte für die Aufgaben öffentlicher Institutionen in diesem Bereich.

To jsou pak přirozené styčné body pro úkoly veřejných institucí v této oblasti.

… společné zájmy …

… styčné body …

… návazné body …

… body působnosti …

… jsou přirozenými spojovacími body …

… navázané okolnosti …

… pilíře …

… společné návazné body …

… navazující body …

Dazu zählen nicht nur die jeweiligen politisch verfassten Gebietskörperschaften (Länder, Kreise, Gemeinden) …   

K tomu nepočítáme jen dané politicky uspořádané oblastní celky (země, kraje, obce) …
… oblastní spolek …

… územní korporace …

… územní celky …

… oblastní korporace …

… oblastní společenství …

… územní spolek …

… oblasti …

… regionální sdružení …

… celky území …

… správní orgány …

… obecní orgány …

… orgány státní správy nebo samosprávy …

… územní správní celky …

… korporace …

… über die politischen Gebietsgrenzen hinweg …

… nad politické hranice oblasti …

… přes politické oblastní hranice …

… přes politické hranice celků …

… na územních hranicích …

… nad politické hranice území …

… nad hranice politických území …

… o politicky ohraničených oblastech …

Solche naheliegenden Beispiele sind …

Tyto jasné příklady jsou …

… snadno pochopitelné …

… nabízející se …
… odpovídající …

… nabízené …

… oder die Umsetzung eines regionalen Tourismuskonzepts. 

… nebo realizace regionálního konceptu turismu.

… nebo prosazení regionálních turistických konceptů.

… nebo přeměna regionálního konceptu turismu.

… nebo změna regionálního pojetí turismu.

… weil in manchen Fällen eine sinnvolle räumlich-branchenmäßige Cluster-Bildung der industriellen Entwicklung eine eigene Dynamik verleihen kann. …

… protože v mnoha případech může  účelné oblastně-profesní vytváření clusterů průmyslového rozvoje vytvořit dynamiku.

… rozumný místně-oborový vzdělávací Cluster …

… smysluplné přiměřené prostorově-oborové Cluster-vzdělávání …

… smysluplné přiměřeně prostorově-odborné tvorbě klastrů …

… místně smysluplné v souladu s oblastí spojeného vzdělávání …

… územní – méně oborově hodnotné Cluster – vzdělávání …

… smysluplné prostorově-oborové Cluster-vzdělávání …

… smysluplné prostorově-oborové vytváření skupin …

… rozumný prostorově-oborově zaměřený Cluster-Bildung …

… rozumné prostorově mírné vytvoření shluků …

… prostorově a profesně mírné tvoření klastrů …

… die sich natürlich nicht in einer subventionsorientierten Betriebsansiedlungs-Politik alten Stils erschöpfen dürfen.

… které se ovšem nesmějí vyčerpat v subvenčně orientované politice usídlování podniků ve starém stylu.

… staré styly v subvenčně orientovaných podnikových politikách …

… na podporu orientovanou na podnikové osídlení – styl staré politiky …

… v politice průmyslového osídlování orientované na subvence …

… závodně osídlovanou politikou starých stylů …

… ve své politice oblastního osídlení …

… v subvenčně orientované provozní kolonii – politice starého stylu…

… staré způsoby v subvenčně (peněžně) orientované oblastně osidlovací politice …

… v příspěvkově orientované podnikově osadnické politice starého stylu …

… na podporu podnikového osídlení …

… z dotací orientovaných politikou podniku starého stylu …

… na příspěvkově orientovanou politiku osidlování podniku …

Auf einen besonderen Aspekt solcher Standortvorteile ist abschließend zu verweisen.

Závěrem je třeba poukázat na zvláštní aspekt takových výhod stanoviště
… místních výhod …

… místních předností …

… standardních výhod …

… výhody polohy …

… místního užitku …

… výhody místa …

… výhodného stanoviště …

… výhod umístění …

… výhod lokalit …

… výhoda stanoviště …

… spezifischer Standortvorteile, die …

… specifických předností, které …

… specifických výhod lokalizace, která …

… specifických předností stanovišť, které …

… užitku, který …

… die nicht auf natürlichen Gegebenheiten wie Rohstoffvorkommen beruhen.

… které nespočívají v přirozených předpokladech, jako je výskyt surovin.

… zdroje surovin …

… výskyt nerostných surovin …

… výskyt surovin …

… surovinové zdroje …

… naleziště surovin …

… nález nerostných surovin …

… jak se vyskytují suroviny …

… und schon gar nicht auf der Ergiebigkeit von Subventionsquellen …

… a už vůbec ne ve vydatnosti zdrojů subvencí …

… a už vůbec ne na užitkovosti subvenčních zdrojů …

… a již vůbec ne na výnosnosti podporujících zdrojů …

… a už vůbec ne v úrodnosti zdrojů peněžité podpory – subvence …

… a už vůbec ne na hospodářském výnosu od zdrojů dotace …

… pramenů zdrojů peněžité podpory …

… příspěvkových zdrojů …

… a ne na výnosu zdrojů …

… ist heute eine ökonomische Binsenweisheit – die man allerdings immer wieder in Erinnerung rufen muss.

… je dnes již ekonomickou otřepanou pravdou – kterou je ovšem nutné stále znovu připomínat.

… otřepanou pravdou …

… moudrostí …

… všeobecně známá věc …

… která musí ve vzpomínkách stále volat po ekonomickém selském rozumu.

… všední pravdou …

… pravdou …

… ekonomická moudrost …

… otřepaná ekonomická pravda …

Bei der Gestaltung der institutionellen Lösungen für regions-spezifische Koordinationsprobleme ist darauf zu achten …

Při vytváření institučních řešení pro regionálně specifické problémy kordinace je třeba dbát na to …

Při vytváření institucionálních řešení pro regionálně-specifické koordinační problémy …

Při utváření institucionálních regionálních řešení je třeba dbát na specifické koordinační problémy …

Při vytváření institucionálních řešení pro regiony specifických problémů …

Při utváření institucionálních řešení v problémech koordinace specifických regionů …

die anstehenden Koordinationsaufgaben

stávající úkoly koordinace

… aktuální koordinační úlohy …

… nyní stanovené koordinační úkoly …

… nyní příslušné podání koordinace …

… dosud odkládané úkoly koordinace …

… příslušné podání koordinace …

… welche die Lösung zukünftiger Koordinationsaufgaben erleichtern.

… které by ulehčily řešení budoucích úkolů koordinace.

… koordinačních úkolů.

… koordinačních úloh.

… úkolů koordinace.

… individuelle und kolektive Lernprozesse …

… individuální a kolektivní učební procesy …

… procesy učení …

… učební procesy …

… vzdělávací procesy …

… Wesenskern einer menschenwürdigen Regionalentwicklung ist.

… je jádrem lidsky důstojného rozvoje regionu.

…je jádrem důstojného regionálního vývoje.

… je jádrem rozvoje regionu důstojného pro člověka.

… je jádrem podstaty regionálního rozvoje důstojného člověka. 

… bude tvořit jádro důstojného lidského regionálního rozvoje.

… je základem existence regionálního rozvoje.

… základ bytí důstojného regionálního vývoje.

… je podstatou lidsky oceňovaného regionálního rozvoje.

… je existenční jádro lidského ocenění regionálního vývoje.

… je základem rozvoje regionu důstojného pro člověka.

… je podstatou důstojného regionálního vývoje.

… podstatné jádro důstojného regionálního rozvoje.

… podstata lidsky důstojného rozvoje regionu.

Die Analyse der Übersetzungen hat gezeigt, dass die Studierenden im Stande sind, den Fachtext richtig zu übersetzen, wenn sie über genügende Sprachkenntnisse und eine entsprechende Fachkompetenz verfügen. Aus diesem Grunde kam bei guten Arbeiten eine Parallele mit der professionellen Übersetzung zustande. Sicher half dabei auch der Kontext, denn die Studenten waren fähig, in einer konkreten kontextuellen Situation zu erschließen, um welchen Ausdruck bzw. Terminus es ging und dann das richtige Äquivalent in den zielsprachlichen Text einzusetzen. Es passierte auch, dass von den Studenten ein synonymer Ausdruck verwendet wurde und der Mitteilungswert der Übersetzung erhalten blieb. Relativ wenig Probleme hatten die Studenten mit den Komposita, deren Konstituenten bei guter Sprachkenntnis bekannt sind, wie z.B. Rohstoffvorkommen, Koordinationsaufgaben, Lernprozesse, Zusammenwirken, Anknüpfungspunkte, Gebietsgrenzen, Standortvorteile, Subventionsquellen. Ganz gut wussten sich die Studierenden mit den Komposita zu helfen, deren Bedeutung im Wörterbuch leicht zu finden ist, z.B. Binsenweisheit, naheliegend. Größere Probleme bereiteten manchen Studierenden die Komposita, wo eine der Konstituenten unterschiedliche Bedeutungen im Tschechischen hat: z.B. die Konstituente Bildung im Kompositum Netzwerkbildung kann ins Tschechische als tvoření, utváření oder vzdělání, vzdělávání übersetzt werden. Unter dem Einfluss der falschen Interpretation wurde das erwähnte Kompositum von manchen Studenten anstatt vytváření sítí als systémové vzdělávání, síť odborného vzdělávání, zobrazení sítě práce usw. übersetzt. Zu einem ähnlichen Fehler kam es von Seiten der Studierenden bei falscher Interpretation des Kompositum Cluster-Bildung. Der professionellen Übersetzung näherten sich tvorba klastrů und tvoření klastrů, in den meisten Übersetzungen erschienen jedoch ganz falsche Ausdrücke, z.B. vzdělávací Cluster, Cluster-vzdělávání,  vytváření skupin, in einer Übersetzung wurde das Kompositum nicht übersetzt und in der ursprünglichen Form Cluster-Bildung gelassen. Viele Fehler wurden bei der Übersetzung der Wortverbindung „subventionsorientierte Betriebsansiedlungs-Politik“ (in der professionellen Übersetzung subvenčně orientovaná politika usídlování podniků) gemacht, wo die Studierenden zwar im Stande waren, die einzelnen Konstituenten zu verstehen, die Bildung einer im Tschechischen akzeptablen Übersetzung meist jedoch nicht gelang, manchmal traten sogar stilistisch und auch logisch ungeschickte Wendungen auf, wie z.B. z dotací orientovaných politikou podniku usw. Relativ gut wussten sich die Studierenden Rat mit der Übersetzung der Wortverbindung „Wesenskern einer menschenwürdigen Regionalentwicklung“ (professionelle Übersetzung jádro lidsky důstojného rozvoje regionu), wo zwar die Übersetzungen von dem Original etwas abwichen, meistens blieb jedoch der Inhalt  der zielsprachlichen Mitteilung erhalten, z.B. jádro rozvoje regionu důstojného pro člověka, podstata lidsky důstojného rozvoje regionu usw.

Aus dem oben Gesagten folgt, dass die Studierenden der nicht-philologischen Fächer nach dem Abschluss des Fachsprachenunterrichts  im Stande sind, den Fachtext zu verstehen, ihnen jedoch die genaue Interpretation des Textes in der Zielsprache, auch wenn es um ihre Muttersprache geht, Probleme bereitet. Es hängt sicher mit der allgemein bekannten Tatsache zusammen, dass die Maturanten, die an die Hochschule kommen - nicht selten - die Muttersprache nicht gut beherrschen und ihnen infolgedessen auch der tschechische Satzbau Probleme macht. Aus diesem Grunde können nur die Besten von ihnen den fremdsprachlichen Fachtext sprachlich und stilistisch richtig in logischen Zusammenhängen übersetzen. Die Erfahrungen aus dem oben beschriebenen Versuch haben jedoch gezeigt, dass die Studenten während des Kurses bestimmte Fortschritte machten und dass es sich lohnt, der Einübung ihrer übersetzerischen Fertigkeiten Zeit und Mühe zu widmen. Deshalb wäre es einer Erwägung wert, eine Didaktik für spezielle Übersetzungskurse zu erstellen, die für die Studierenden der nicht-philologische Fächer bestimmt wären.   
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